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Umstanden das Pensionierungsalter nicht erlebt hitte. Einige Monate nach Ge-
schaftsantritt erreichte mich ein Brief, in welchem sie mir unter anderem schrieb:
«Jetzt endlich hat unser Leben wieder einen Sinn, wir fithlen uns zu einer Auf-
gabe berufen.»

Berufswechsel

Vor vielen Jahren haben wir bei den Unterstiitzten unserer Stadt eine Berufs-
statistik durchgefiihrt. Dabei fiel die groe Zahl der Ungelernten auf. Da haben
wir’s, riefen die einen: die Ungelernten sind viel anfilliger fiir die Verarmung
als jene, die einen Beruf gelernt haben.

Bei ndherem Zusehen zeigte sich indessen, daB eine groBe Zahl der als ungelernt
gemeldeten Klienten frither einen Beruf erlernt hatten! Die Grinde der Berufs-
preisgabe waren mannigfach. Bei einem Teil lag der Grund in den duBBeren Ver-
héltnissen. Wirtschaftskrisen oder strukturelle wirtschaftliche Verschiebungen
drangten die Menschen aus ithrem angestammten Beruf. Andere wollten einen
eigenen Hausstand griinden und muBten deshalb ihren Beruf aufgeben (zum
Beispiel Koche, Bicker und Knechte, die Kost und Logis beim Meister hatten)
usw. Bei einem andern Teil war die Ursache des Berufswechsels oder besser der
Preisgabe ihres Berufes in ihrer Personlichkeit zu suchen. Sie gaben dem angeblich
falsch gewihlten Beruf schuld, wo subjektive Faktoren sie aus der Bahn geworfen
hatten (Fehlentwicklungen des Charakters, Psychopathie, Unzufriedenheit mit
sich selbst, unrichtige Einstellung zur Arbeit, Verwohnung usw.). Gleichwohl
darf nicht etwa gefolgert werden, eine gut fundierte Berufsberatung, die alle
Faktoren abwigt, sei nicht von groBem Nutzen. (Vergleiche F. Béhny, Zirich,
«Ursachen des Berufswechsels» in «Berufsberatung und Berufsbildung», Heft
11/12 1959, Seite 263.)

Abzahlﬁngskéiufe _ ja und nein

Noch kritischer als jeder andere Kauf muf3 das Abzahlungsgeschift uberlegt
werden. Die ganze Familie, besonders aber das Kleinkind, leidet darunter,
wenn die Mutter die Raten fiir Hochglanzmébel oder ein entbehrliches Motor-
fahrzeug abverdienen muB.

Neben seriosen Firmen und Genossenschaften gibt es leider gewissenlose Profitjager.
Prifen wir deshalb vor Abschlufl des Vertrages:

Ist die Anschaflfung wichtig und bei Familienzuwachs oder Erkrankung tragbar?
Missen wir die Ware nicht tiberzahlen?
Wire ein Ehestandsdarlehen oder ein Kleinkredit vorteilhafter?

(Nachlese aus der Saffa 1958)

I3



	Abzahlungskäufe - ja und nein

